
20 Dialog mit Bibliotheken 2016/1

Forum

Kurt Schneider

13 Jahre Kataloganreicherung 
in der Deutschen Nationalbibliothek

Neue Wege zur Erschließung 
der Buchbestände des  
20. und 21. Jahrhunderts

Benutzerinnen und Benutzer von Bibliothekskata-

logen wollen bei ihrer Suche nach Medien nicht 

ausschließlich bibliografi sche Daten nutzen. Sie 

möchten selbstverständlich darüber hinausgehend 

direkt aus dem Katalog heraus auf Zusatzinforma-

tionen über für sie interessante Werke zugreifen 

können. Von besonderer Relevanz sind dabei zum 

einen Informationen über ein Werk, wie sie heute 

etwa in Form von Cover-Abbildungen, Klappentex-

ten oder Rezensionen bereitgestellt werden. Zum 

anderen, und in der Regel von noch größerer Be-

deutung, ist der unmittelbare Zugriff auf das Werk 

selbst oder Teile davon, um sich beispielsweise mit 

einem Blick in das Inhaltsverzeichnis zu informie-

ren oder auf der Basis einer Lese- oder Hörprobe 

einen ersten Eindruck zu verschaffen.

Das war nicht immer so. Bevor Zusatzinforma-

tionen dieser Art Eingang in Bibliothekskataloge 

fanden, waren es ab Mitte der 1990er-Jahre große 

Internetplayer wie Amazon und Google, die den 

Bedürfnissen ihrer Nutzerinnen und Nutzer nach 

mehr und tiefergehenden Informationen zu den 

gesuchten Medien entgegenkamen.

Kataloganreicherung in 
Bibliotheken

In der Bibliothekswelt wurden diese Veränderun-

gen erst ein paar Jahre später wahrgenommen. Die 

Vorarlberger Landesbibliothek ermöglichte ab 2002 

als erste Bibliothek im deutschsprachigen Raum 

ihren Benutzerinnen und Benutzern den direkten 

Zugriff etwa auf digitalisierte Inhaltsverzeichnisse1. 

Zu den Pionieren gehörte ab 2003 auch die Deut-

sche Nationalbibliothek (DNB), die damit begann, 

sogenannte Inhaltstexte in ihre Katalogdatenbank 

zu übernehmen. Dabei handelt es sich um mehr 

oder weniger lange Beschreibungen zum Inhalt ei-

nes Werkes ähnlich der Klappentexte in Büchern. 

Diese Inhaltstexte werden von den Verlagen an die 

Marketing- und Verlagsservice des Buchhandels 

GmbH (MVB) gemeldet, von der sie die Deutsche 

Nationalbibliothek seither laufend bezieht.

Datenlieferung 
via MVB-Meldung

Typischer Inhaltstext

Anreicherung mit Inhaltstexten

Zunächst wurden die Inhaltstexte den Nutzerinnen 

und Nutzern des Katalogs jedoch nur indirekt über 

die Suche zugänglich gemacht. Sie wurden soweit 

technisch möglich in die Katalogdatenbank über-

nommen und indexiert, jedoch nicht über die Ka-

taloganzeige angeboten. Man ging damals davon 

aus, dass das unmittelbare Nebeneinander von na-

tionalbibliografi sch gesicherten Informationen und 

den wenig normierten, teilweise werbenden Verlags-

informationen Irritationen auf Seiten der Nutzerin-

nen und Nutzer hervorrufen würde.

Erst ab dem Jahr 2005 änderte sich die Datenüber-

nahme und -präsentation der Inhaltstexte grund-

legend. Seither werden die Inhaltstexte aus den 

Metadatenlieferungen der MVB automatisch ex-

trahiert, in eigene Textdateien auf einem separaten 

Server geschrieben und via Link im Titeldatensatz 

als Verlagsinformation zugänglich gemacht.

Nützliche Zusatz-
informationen:

Cover, Klappen-
text, Inhaltsver-

zeichnis
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Dass dieses Angebot für die Nutzerinnen und Nut-

zer des Katalogs seither von großer Bedeutung ist, 

zeigen die noch immer wachsenden Zugriffszahlen 

deutlich (siehe Abbildung Seite 22 oben rechts). 

Dass die Klickraten so hoch sind, liegt vor allem 

auch daran, dass die Titeldaten der Deutschen Natio-

nalbibliothek inklusive der Links auf die Inhaltstexte 

in eine Vielzahl von Verbund- und Bibliothekska-

talogen eingebunden sind und dadurch nicht nur 

aus dem DNB-Katalog heraus aufgerufen werden 

können, sondern tatsächlich von Nutzerinnen und 

Nutzern tausender Bibliothekskataloge weltweit.

Anreicherung mit Inhalts-
verzeichnissen

Nachdem urheberrechtliche Fragen im Kontext 

der Kataloganreicherung zwischen dem Deutschen 

Bibliotheksverband e.  V., dem Börsenverein des 

Deutschen Buchhandels und der Deutschen Na-

tionalbibliothek geklärt werden konnten,2 startete 

die DNB im Februar 2008 ihren zweiten Katalog-

anreicherungsservice. Im Rahmen dieses Dienstes 

werden die Inhaltsverzeichnisse von Monografi en 

und Zeitschriften-Stücktiteln systematisch und in 

Format und Design einheitlich digitalisiert und 

über den Katalog und die Datendienste der Deut-

schen Nationalbibliothek frei zugänglich gemacht.3 

Kataloganzeige mit Links zu Inhaltstext und Inhaltsverzeichnis

Inhaltstexte und Inhaltsverzeichnisse: Bestandsentwicklung 
2003 bis 2015

Sie sind neben den traditionellen bibliografi schen 

Informationen und den Inhaltstexten die wohl 

wichtigste Quelle inhaltsbezogener Begriffe und 

damit für die Literatursuche von besonders hoher 

Relevanz.

Lag der Schwerpunkt dieses Anreicherungsservices 

zunächst noch bei der Digitalisierung der Inhalts-

verzeichnisse von Publikationen des Verlagsbuch-

handels (Reihe A der Deutschen Nationalbibliogra-

fi e), wurden die Scan-Aktivitäten in den Folgejahren 

ausgeweitet und sukzessive auf weitere Bereiche bei 

den Neuerwerbungen wie auch retrospektiv auf be-

reits archivierte Bibliotheksbestände übertragen. 

Beim Neuzugang wurden ab Juli 2011 auch die-

jenigen Publikationen, die außerhalb des Verlags-

buchhandels erscheinen (Reihe B), in den Scange-

schäftsgang einbezogen; im August 2012 folgten 

die Dissertationen und Habilitationsschriften 

(Reihe H), im Januar 2013 die Publikationen des 

Auslandes einschließlich Germanica und Überset-

zungen und ab Juli 2014 wurden dann auch die 

Inhaltsverzeichnisse von Musikdrucken (Reihe M) 

digitalisiert. Seither sind sämtliche Bücher sowie 

Zeitschriften-Stücktitel des Neuzugangs, die über 

ein Inhaltsverzeichnis verfügen, in den Anreiche-

rungsservice einbezogen.

Retrospektiv wurden Anreicherungsprojekte von 

September 2008 bis Ende 2014 durchgeführt. Im 

Rahmen dieser Projekte wurden die monografi -

schen Bestände der Zugangsjahre 1913 bis 1922 

und 1983 bis 1990 am Standort Leipzig sowie der 

monografi sche Gesamtbestand der Exilsammlun-

Hohe Klickraten

Seit 2014
vollständige
Erfassung des
Neuzugangs
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gen in Frankfurt am Main und Leipzig bearbeitet. 

Konkret bedeutete dies, dass insgesamt 660.000 

Bände systematisch am Regal gesichtet, hinsichtlich 

ihres Katalogstatus überprüft, gegebenenfalls kata-

logseitig nachbearbeitet, mit Barcodes ausgestattet 

und die darin enthaltenen 410.000 Inhaltsverzeich-

nisse digitalisiert und mit den Titeldaten verlinkt 

wurden.

Darüber hinaus gelang es in den Jahren 2010 und 

2011, mehr als 310.000 digitalisierte Inhaltsverzeich-

nisse von Bibliotheksverbünden in Deutschland 

und Österreich auf der Basis bestehender Koope-

rationsbeziehungen zu übernehmen. Der eigene 

Bestand an digitalen Inhaltsverzeichnissen konnte 

dadurch erheblich ausgebaut und insbesondere für 

Monografi en der Zugangsjahre 1985 bis 2007 we-

sentlich ergänzt werden.

Insgesamt verfügt die Deutsche Nationalbibliothek 

derzeit über mehr als 1,3 Millionen digitalisierte 

Inhaltsverzeichnisse mit Fokus auf die Jahre 1913 

bis 1922 und 1983 bis heute. 

Dass dieses Informationsangebot von Informa-

tionssuchenden stark nachgefragt wird, belegen 

die wachsenden Zugriffszahlen auch in diesem Fall 

(siehe Abbildung oben rechts). Ein Teil dieser sehr 

positiven Entwicklung ist sicherlich auch darauf zu-

rückzuführen, dass die Inhaltsverzeichnisse zuneh-

mend von großen Suchmaschinenbetreibern wie 

Google indexiert werden.

Was wurde bislang erreicht?

Die mit der Kataloganreicherung erreichten Ziele 

sind vielfältig4 und gehen über den im engeren Sin-

ne bibliografi sch-bibliothekarischen Nutzen weit 

hinaus:

–  Durch die Möglichkeit, Inhaltstext und Inhalts-

verzeichnis unmittelbar bei der Recherche lesen 

zu können, wird die Beurteilung der Relevanz 

eines Titels für die Benutzerinnen und Benutzer 

erleichtert.

–  In dem Maße, wie sich die Auswahlsicherheit be-

reits bei der Bestellung der Bücher aus den Maga-

zinen der Bibliothek verbessert, können Fehlbe-

stellungen reduziert werden.

–  Durch die Einbindung der Anreicherungselemen-

te in einen eigenen Suchindex wird die Qualität 

der Informationsrecherche wesentlich verbessert 

und die Wahrscheinlichkeit, relevante Treffer zu 

fi nden, entscheidend erhöht.

–  Durch die retrospektive Digitalisierung von In-

haltsverzeichnissen wurden die Vorteile der Kata-

Erste Seite eines Inhaltsverzeichnisses

Retrospektive 
Anreicherung 

und Datenüber-
nahmen

Inhaltstexte und Inhaltsverzeichnisse: Nutzungsentwicklung 
2008 bis 2015
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loganreicherung auch auf ältere Bestandsgruppen 

ausgeweitet.

–  Außerdem konnte die Sichtbarkeit von Buchbe-

ständen des 20. und 21. Jahrhunderts gerade im 

Web erhöht und damit die Möglichkeiten zur 

Entdeckung der in den Magazinen der Deutschen 

Nationalbibliothek lagernden, für Wissenschaft, 

Gesellschaft und Kultur relevanten Bestände ver-

bessert werden.

–  Durch die Integration der mit Zusatzinformatio-

nen angereicherten bibliografi schen Daten der 

Deutschen Nationalbibliothek in eine Vielzahl 

von Verbund- und Bibliothekskatalogen werden 

die positiven Effekte verstärkt.

Letztlich steigert die Kataloganreicherung nicht 

nur den Wert des Kataloges, sondern vor allem 

auch den des Bestandes, dessen »verborgene Schät-

ze« zum Teil überhaupt erst gefunden und hin-

sichtlich ihrer Relevanz in einem ersten Schritt und 

ohne die Bibliothek aufzusuchen beurteilt werden 

können. Dass dieser Mehrwert im Verhältnis zur 

intellektuellen Erschließungsleistung in Bibliothe-

ken zu erheblich niedrigeren Kosten zu haben ist, 

macht diesen Dienst umso attraktiver.

Perspektiven

Aufgrund der Verstetigung der Kataloganreiche-

rung im Bereich des Neuzugangs ist in den kom-

menden Jahren mit einem Zuwachs von jährlich 

mehr als 100.000 Inhaltsverzeichnissen zu rechnen. 

Hinzu kommen weitere Übernahmen aus Biblio-

theksverbünden in Höhe von bis zu 100.000 In-

haltsverzeichnissen, die für 2016 geplant sind.

Darüber hinaus wird auch die Wiederaufnahme der 

retrospektiven Kataloganreicherung angestrebt. Sie 

verbessert nicht nur die bereits beschriebenen Re-

cherchebedingungen und die Möglichkeiten zum 

Auffi nden benötigter Literatur in älteren Bestands-

segmenten. Durch die in den Workfl ow integrierte 

Katalogbereinigung und Barcodeausstattung der 

Bücher werden darüber hinaus die Voraussetzungen 

dafür geschaffen, dass Maßnahmen wie die Massen-

entsäuerung oder die Massendigitalisierung von 

Büchern teilautomatisiert und damit wirtschaftlich 

und effi zient durchgeführt werden können. 

Hebung verbor-
gener Schätze

In der Zwischenzeit ist der Bestand an digitali-

sierten Inhaltsverzeichnissen auch für Text- und 

Data-Mining von Interesse: Er ist für maschinelle 

Analysen groß genug und wächst täglich weiter; er 

kann beliebig nachgenutzt werden, da keine urhe-

ber- oder sonstigen rechtlichen Einschränkungen 

bestehen; er besteht aus weitgehend einheitlichen 

und einfach strukturierten Dokumenten, die ma-

schinell leicht weiterverarbeitet werden können; 

er bildet aufgrund des Sammelprofi ls der Deut-

schen Nationalbibliothek und ihrer auf Vollstän-

digkeit zielenden Sammlung die nationale und auf 

Deutschland bezogene Buchproduktion umfassend 

ab. Und: Er wird vermutlich noch lange Zeit die 

wichtigste Quelle für maschinelle Analysen gro-

ßer Teile der Buchproduktion Deutschlands im 

20. und 21. Jahrhundert bleiben. Aufgrund urhe-

berrechtlicher und fi nanzieller Grenzen ist in den 

nächsten Jahrzehnten nicht damit zu rechnen, dass 

das gedruckte Erbe Deutschlands dieser Zeit in ent-

sprechend hoher Dichte und Vollständigkeit digital 

vorliegen wird.

Trotz des Vorhandenseins eines nahezu idealen 

Datenbestandes für Text- und Data-Mining gibt es 

Wünsche: Zum einen mangelt es derzeit noch an 

Auswertungs- und Präsentationsinstrumenten, die 

speziell auf diesen kultur- und geistesgeschichtlich 

relevanten Datenbestand ausgerichtet sind. Dabei 

interessieren Programme, mit denen einerseits be-

griffl iche Häufi gkeitsverteilungen abgefragt und 

bislang unentdeckte semantische Beziehungsstruk-

turen aufgedeckt und andererseits die Ergebnisse 

für unterschiedliche Anwendungszwecke aufberei-

tet und visualisiert werden können. Hier sind Wis-

senschaft und Forschung gefragt und aufgerufen, 

das Potenzial des Datenbestandes für ihre Fragestel-

lungen und Zwecke zu nutzen.

Zum anderen gilt es, bislang noch nicht bearbeitete 

Bestandsbereiche retrospektiv zu erschließen. Ins-

besondere bestehen derzeit noch Lücken bei den 

Monografi en der Bestandssegmente von 1923 bis 

1982 (rund 5 Millionen Werke) und bei den Hoch-

schulschriften der Bestandssegmente von 1913 bis 

1992 (rund 1 Million Werke). Diese gilt es suk-

zessive zu schließen. Damit würden nicht nur die 

vielfachen, bereits erwähnten Vorteile der Katalog-

anreicherung auch für diese Bestandsbereiche mo-

Relevanz für Text- 
und Datamining

Desiderat 
retrospektive 
Anreicherung
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bilisiert. Es würde darüber hinaus eine Datenquelle 

für Wissenschaft, Forschung und Kultur entstehen, 

die im Umfang und im nationalen Vergleich einma-

lig wäre, insbesondere für das im digitalen Schatten 

liegende 20. Jahrhundert.

Dass ein derartiges Großprojekt innerhalb von we-

niger als zehn Jahren zu verhältnismäßig geringen 

Kosten realisiert werden könnte, wissen wir. Allein, 

es fehlen derzeit die dafür benötigten fi nanziellen 

Mittel. Kooperationspartner und Sponsoren müs-

sen deshalb gesucht werden, um die großen Schät-

ze in den Magazinen der Deutschen Nationalbi-

bliothek für Wissenschaft, Forschung und Kultur 

weiter zu heben.  
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